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Gemeindepolit'k
Der Zentralverband der Gemrindebamten Badens
« ne« Tätigkeitsbericht über das erste Jahr seines

JJJLijnS herausgegeben. Nachdem im August vorigen Jahres
^ Mrband der städt. Beamten die hauptamtliche Anstellung
iL« Perbandsleiters beschlossen, wurde gemeinsam mit dem

2 >« aründeten Zentralverband der Gemeindebeamten Herr
ÄMidtrechnungSrat W e il e r in Karlsruhe als Verbands-

angestellt. Der Erfolg innerhalb des ersten Geschäfts-
der einzig unter den Gemeindeverbänden Deutschlands

Ä ^ t bat gezeigt , daß man den richtigen Mann gefunden hat.
iJErgJeilet hat die ungeheuer schwierige Arbeit der Organi -

der Gemeindebeamten beinahe restlos durchgeführt und
!» eerstanden, durch den Bcizug eines Stabes von Mitarbeitern
*L, mustergültige , opferbereite Organisation zu schaffen . Was
2 Sitzen will, besagt schon, daß in Baden die Beamten von
§ 1 Gemeinden , darunter große Städte und ganz kleine Land¬
winden , im Zentralvcrband der Gemeindebeamten zusam-

zu faßen waren und es galt, die vorhandenen teilweise
W >en Widerstände zu überwinden. Die Mitgliederzab! be-

». Zt. über 15 000 und dürfte in der nächsten Zeit die
M J ) 000 erreichen."^

Daz Finanzgebahr en des Zentralverbandes hat in
ätzten Monaten des Berichtsjahres einen solchen Umfang

genommen, daß ein eigener Rechner in der Person eines be -
IStä,n früheren Stadtrechners angestellt wurde. Der Umsatz

über 5 Millionen Mark.
Sobald die Organisation genügend gefestigt und zu einer

Armemdebeamtengewerkschaft ausgebaut war , wurde mit
d«r Aufstellung eines Einheitstarifs die pekuniäre Lage
tzrr Gemeindebeamten , die besonders in den Landgemeinden fast

eine trostlose war , zu verbessern begönnert. Anschlie-
»wd an die Reichs - und Landesbesoldungsordnung wurden so-
M bei der Regierung , wie bei der Volksvertretung, die Er -

eines Gesetzes über die Besoldung der Gemeindebeam¬
ten gefordert, deren Notwendigkeit dann auch seitens der geseh -
achenden Faktoren unseres Landes eingesehen, sodaß das
ztotgesetz vom 9 . Juni 1920 zustande kam . Hierdurch ist den
Gemeindebeamten die Möglichkeit gegeben , im Falle der nicht
genügenden Besoldung durch die Gemeinden sich an die durch
besagtes Gesetz geschaffenen Bezirks^chlichtungsansschüsse und

Rekursinstanz den Landesschlichtungsausschuß zu wenden.
An Entwurf der neuen Gemeindeordnung,die nächstens
bm Landtag beschäftigen wird, ist die Einrichtung der paritäti¬
sch« Schlichtungsausschüfse verankert.

Weiter hat der Zentralberband bei der Gestaltung de? Ent -
Imirfr des Fürsorgegesetzes für Gemeinde - und
Airperschaftsbeamte , durch das alle hauptamtlich be¬
schäftigten Gemeindebeamten Mitglied der Fürsorgekasse werden
sollen , hervorragend mitgewirkt. Der Entwurf hat dadurch den
Ganeinoebeamten wesentliche Vorteile gesichert.

Außerdem stehen dem Verbände noch große Aufgaben be¬
vor. Wir wollen hierbei nur an die gerade in den Landgemein¬
ten so wichtige Ausbildung der Gemeindebeamten
erinnern, die angesichts der Erfordernisse der Neuzeit unbedingt
« tig erscheint. Die Organisation muß hier gemeinsam mit
de» Gemeinden an der Ertüchtigung der gesamten Gemeinde-
beamtenschast Mitwirken und die hierfür aufgewendeten Mittel
«« den den Gemeinden geradezu Wucherzinsen einbringen .
Auch in der Selbsthilfe bei der Beschaffung von Kleidern
«id Schuhen kann der Zentralverband , ähnlich wie andere Or -
Umisaüonen, sich betätigen. Es wird dann Sache der Mitglie -
Itt sein, ihn hierbei durch raschen Absatz zu unterstützen.

Kerner ist beabsichtigt , einen Kommunalverlag zur"
mg fachmännisch entworfener Vordrucke für die Ge-
zu errichten. Dem Verbandsorgan soll eine vierseitige

t, . Der Gemeindebeamte "
, begegeben werden . Für er-

hlungsbedürftige Gemeindebeamten sollen Erholung ? -
Heime geschaffen werden, in denen sich die höchsten und nte-
inen Beamten ihre Nerven zur ferneren Tätigkeit stählen
Limen .

Die Gemeindebeamten, insbesondere aber diejenigen der
Landgemeinden, können mit der Tätigkeit des Zentralverbandes
der Gemeindebeamten vollauf zufrieden sein und dürfen hoffen,
daß in den kommeichen Jahren noch manches zur Hebung ihrer
gesellschaftlichen und pekuniären Lage geschaffen wird. Aller-
Kngs bedarf eS hierzu der Mitwirkung und GeschlossenheitAller ! Weg mit den kleinlichen Nörgeleien der einzelnen De-
anünigruppen , den Blick aufs ganze gerichtet und Vertrauen

. Mr Verbandsleitung, dann wird großes erreicht werden können,
dafür bürgen die Person des DerbandSdirektorS und der Erfolg
d-r ersten Jahres ., _

Gewerkschaftliches
RnHstaris für die badische» Staatsanqestellten

Der Zentralverband der Angestellten schreibt
Am 6. Olt . konnten nach erneuten Verhandlungen mit

Herrn Finanzminister die vielwöchentlichen Sitzungen end -
V abgeschloffen und der Re i ch ? t a r i f für die im badischendtaats vienst beschäftigten Angestellten unterzeichnet werden.
Ech ben in Berlin getätigten Reichstarif waren den badischen
0s3<misation ?vertretern von vornherein die Hände gebunden

mußten wir unsere Bemühungen in der Hauptsache darauf
?Aten, die Vergütungsgruppenfrage möglichst günstig zu ge-
Uten und die Rückzahlungsbedingungen des seit 6 Monaten
?°Mtenen Vorschuffes zu erleichtern. Diese schwierigen Ver¬
keilungen gelangen denn auch in einer Weise, daß alle ein-
Msen Kollegen die Ueberzeugung gewinnen müssen , daß ein
gWEtetnlontmen erzielt wurde/ wie es auf irgend eine andere'

^nicht hätte überholt werden können . Aber nicht nur das
Moment bildete ausschließlich den Gegenstand der

» v- ---,-mgen, sondern auch die sozialen Bestimmungen des
insbesondere die Einreihungsfrage in die Gshalts -

M , die Anrechnung der Dienstjahrc , sowie di« Gleichstellung
Wenigen Ledigen, die den Unterhalt ihrer Familie ganz oder
r ® Teil mitbestreiten müssen , mit den Verheirateten , bildeten
/ O .,? st>ff stundenlanger Verhandlungen . Ferner wurde ein
statisches Tarifamt als Schlichtungsinstanz bei Einreihung ».
KW«,, wie überhaupt bei sämtlichen Streitfragen aus diesem

gebildet, das sicherlich manche der auftretenden Differen -* *
o? gegenseitigen Einverständnis schlichten wird.
!Len Angestellten selbst wird dieser Erfolg der Organisatio -

Beweis sein, daß nur der gewerkschaftliche Zusammen-
m der Lage ist, eine materielle und soziale Besserstellung

Angestelltenschaft durchzuführen.

(Uirtscbaftspolitiscbe Rundschau
Brüsseler Konferenz — Der Zentralverband des deutschen Großhandels — Die ReichswirtschaftS-

bank — Zunahme der Arbeitslosigkeit — Kartoffel - und Fleifchvcrsorgung
Die Brüffeler Konferenz ist ausgefüllt mit zum Teil sehr ver¬

ständigen Erklärungen darüber , wie die europäischen Staaten
infolge des Krieges ihre Finanzen in Unordnung gebracht, welche
Ursachen für die Geldentwertung als maßgebend benannt werden
können ; es fehlte nicht an guten Ratschlägen , wie man sie einem
Leichtfertigen, der mit seinem Vermögen verschwenderisch urnge -
gegangen ist, erteil ! , sei künftig sparsam, wenn du wieder aufkom -
men willst . Das ist schon recht, aber die Schulden haben sich so
angehäuft , daß mit Arbeit und Sparsamkeit allein weder uns
noch den andern in derselben Finanzklemme Steckenden die rechte
Hilfe geboten wird. Wie nicht anders zu erwarten , haben sich
die Vertreler der Staaten , die etwas zu vergeben haben , mit zu¬
geknöpften Taschen gezeigt und wir müssen abwarten, ob die Kon¬
ferenz überhaupt zu einem praktischen Ergebnis kommt. Aber
selbst dann bleibt bis zur Durchführung noch eine unsichere Aus¬
sicht . — Die Situation ist für uns um so übler , als immer noch
keine Aussicht besteht, nach dem Osten unsere Handelsbeziehungen
anzuknüpien. Solange der Krieg noch wütet, ist an ein Wirt-
schaftliches Auflommen in Rußland und Polen nicht zu denken
und selbst der Friedensschluß würde auch nur im langsamen
Tempo die vernichteten Produktionsstätten zum Aufblühen brin¬
gen . Diese Gesundung des Oslens wäre die Voraussetzung auch
für unsere Erholung, denn wir brauchen den Austausch der deut¬
schen Waren mit dem Ueüerschuß an Lebensmitteln , die der Osten
hervorbringen kann und die er uns vor dem Kriege in diesem
Ausmaß bot . Dazu gehört allerdings «auch eine ruhige politische
Entwicklung in diesen Ländern, für die wohl heute niemand die
Garantie übernehmen könnte.

So werden wir wohl oder übel mühsam gegen alle Unbill
ankämpfeu müffen. um uns , so gut es geht , durchzuschlagen .

Leider gibt es immer noch Leute, die aus den einfachsten
Vorgängen nichts zu lernen vermögen . So empfiehlt der Zen¬
tralverband des deutschen Großhandels auf seiner Tagung im
Anschluß an die Frankfurter Messe, die Freigabe der Ein- und
Ausfuhr . Eine solche unverständige Forderung wird gestellt zu
einer Zeit, wo die weitere Entwertung unseres Geldes im Aus¬
land nicht zuletzt durch eine übermäßig viel zu frei gefdallete
Einfuhr verursacht ist. Diese Interessenten haben nur immer
ihren unmittelbaren Vorteil im Auge , das Gesamtwohl liegt ihnen
ferm Die Handelsfreiheit könnte uns gegenwärtig die Krise nur
verschärfen , um «ns im Ausland um jeden Kredit zu bringen ;
inbezug auf Einfuhr wäre der Rat zur Sparsamkeit angebracht.

Die Wirtschaftskrise hat die Frage der leichteren Kreditge¬
währung für die Industrie wieder in die Erörterung geworfen.
Eine Krise kann man nicht durch Gewährung von Krediten für
Industrie beseitigen, nicht einmal mildern , well e? sich nicht um
« ine Unterbindung der Produktion , sondern der Konsumtion han¬
delt . Die Forderung heißt : Senkung der Preise , um bet einer
zunehmenden Kaufkraft die Nachfrage nach Waren zu steigern .
Aus dem Grunde sind auch alle Mittel , die bei der sogenannten
produktiven Arbeitslosenunterstützung zur weiteren Anhäufung
von Warenbeständen dienen würden, vergeblich aufgetvendet. An¬
ders sind natürlich Wege- oder Kattalbauten , Oedlandkultur und
der Bau von Wohnstätten zu bewerten.

Daß die Preislage für Jndustrieerzeugniffe viel zu hoch ge¬
schraubt ist, lassen die Geschäftsabschlüsse in der Textilindustrie
und den Hüttenwerken erkennen. Aufsehen hat der Abschluß der
Laurahütte erregt , der in diesem Jahre mit einem Rohgewinn
von 60 Millionen Mark erscheint gegen einen Verlust im Vorfahr«

von 6,5 Mill , Mark . Tie Akttonäre erhalten in diesem Jcchre
20 Prozent Dividende.

Die Erlangung von Krediten hat bei gut gestellten Unterneh¬
mungen keine Schwierigkeiten, natürlich fMt es nicht an Unter»
nehmungen, die große Sorge haben, wie sie bei den hohen Roh-
stosfpreisen ihren Kapitalbedarf decken sollen.

Vom Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium, Dr .
Hirsch, war seinerzeit empfohlen, mit Unterstützung der Industrie
eine NeichswirtschaftSbankzu gründen , die gegen gewiffe Sicher¬
heiten Kredite gewährt für Rohstoffe , die vom Auslande hcrein »
genommen werden und die dann in der Form von Fertigerzeug»
niffen wieder nach dem Ausland gehen . Auch sonst sollten grö¬
ßere Transakttonen unternommen werden, für die Banken kein«
Kredite gewähren. Weiter war daran gedacht, die im Ausland
umlausenden Markbeträge aufzunehmen und den Besitzern ver¬
zinsliche Obligationen dafür in die Hand zu geben . Die Folge
wäre, daß die im Auslande frei umherlaufenden Markbeträge,
die einen Druck auf die Valuta ausüben , in das Inland Hinnein,
genommen werden . Könnten t/ese Transaktionen in größerem
Umfang eingeleitet werden, so mußte der Notenumlauf sich ver¬
ringern . Es wäre sehr ratsam , wenn man nach dem ergebnis¬
losen Verlauf der Brüsseler Konferenz diesem Projekt ernstlich
näher träte .

Natürlich ist von den Banken sofort gegen diese Absicht Sturm
gelaufen worden, und nachdem vor einiger Zeit bekannt wurde,
daß der Reichswirtschaftsminister in sehr viel abgeschwächter Form
die Kreditbeschaffung für die Industrie erleichtern wolle, nah¬
men die Banken öffentlich durch eine Erklärung Stellung . Wie
es hieß, wollte der Minister Scholz die städtische Girozenttale , die
im wesentlichen Sparkassengelder zur Verfügung hatte, auch de;
Industrie ials Kreditinstitut zur Verfügung stellen .

Eine so allgemeine Krediteröffnung mit Ausschaltung aller
weiteren Ziele verlor natürlich an Bedeutung und mit Recht,heben die Banken hervor, daß sie in der Lage seien , jeden Kredit
zu gewähren, der eine gewisse Sicherheit als Deckung bot. Krder Tat . an Geld fehlt es den Banken nicht, aber sie werden nicht
jeden Kredit gewähren , ihre Zurückhaltung ist im Hinblick auf die
unsichere Preisbildung und Geschäftslage nur zu erklärlich .

Für den Monat August gibt der . Monatsbericht im ReichS -
arbeitsblatt ein« weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit a». ES
hat in Deutschland die Zahl,der Unterstützungsempfänger ein«
Steigerung um 15 907 erfahren . Das heißt, es ist di« Zahl der
Unterstützung empfangenden Arbeitslosen von 403 878 auf 419 78&
gestiegen . Von den Gewerkschaften wurden 5,92 v. H. ihrer Mit¬
glieder als erwerbslos angegeben, gegen 6 v. H. im Vormonat.Bei dem niederen Stand der Valuta hebt sich die Ausfuhr etwas,aber die Zunahme ist zu gering , um in der Gesamtwirkuug stark
hervoxzntreten.

Die Kartoffrlversorgung und die Preislage , die sich am freienMarkt bildet, rufen in der Bevölkerung eine starke Unzufrieden¬
heit hervor. Es muß anerkannt werden, daß in der Landwirt¬
schaft Kreise besttebt sinü , zur Mäßigung bei der Preisforderung
anzuhalten , ob es aber den verständigen Elementen gelingt, sich
durck̂ usetzen, ist sehr fraglich. Die Vieh- und Fleischpreise find
gleich zu Beginn der Freigabe des Handels stark in ine Höhe ge¬
gangen. ^ Hält die Preisbewegung so an, dann wird der Fleisch,
gcnust für weite Kreise der Bevölkerung vollständig laushören.Das ist das Ergebnis der freien Wirtschaft.

Wer SoagreS der BeiriebnAe Mfdilanfc
lcr. Berlin , 6. Oktober 1920.

Zweiter Verhandlungstag .
Der zweite Verhandlungstag beginnt gleich wieder mit einer

Flut von Geschäftsordnungsrednern , die sich gegen die Ge¬
schäftsführung , gegen die Worte AufhäußerS an die Russen,
gegen sie Wahl , kurz gegen alles wenden. Man steht, er ist eine
geschickt organisierte Opposition, die Serien von Rednern stellen .
Aber auch die Mehrheit schickt Leute vor, die die Antwort nicht
schuldig bleiben. Endlich macht ein Schlußanttog dem ein Ende.Ein neuer Vorstoß will die Geschäftsleitung absetzen und eine
Neuwahl vornehmen ; auch dieser Antrag wird abgelehnt, Graß -
mann und Aufhäußer amtieren demnach weiter.

Inzwischen beantragt eine Deputation der Arbeits¬
losen , mit beschließender Stimme als ReichSar-
beitSlosenrat zugclassen zu werden. Zunächst antwortet ein
vielsttmmigeS Nein, aber schließlich werden die Arbeitslosen zu-
gelaffen.

Nachdem noch di « MandatprüfnngSkommission
Bericht gegeben, wird die Aussprache über die Referate
Hilferding und Wiffell eröffnet . Es ist unmöglich , jeden Red¬
ner einzeln zu Wort kommen zrt lassen in unserem gedrängten
Bericht. Im großen und ganzen geht ein willenstarker Zug
durch die Redner , der sich wendet gegen die Sabotage der Un¬
ternehmer , der sich einsetzt für das Ziel des Sozialismus , die
Gemeinwirtschaft.

Von den Rednern aus den Betrieben wird über die Mängelder Maschinen, des Transports usw. geklagt , wodurch volkswirt¬
schaftlich viel unnötige Arbeit geleistet wird. Das Abkommen
in Spa schneide den deutschen Arbeitern die Lust ab. Man wolle
gern bei der Wiedergutmachung helfen, aber wenn wir arbeits¬
los gemacht werden , ist das Gegenteil zu erwarten . Hundert -
tauscnde von Arbeitslosen könnten mehr beschäftigt werden,wenn diese Fessel gelöst wird, lieber die Eisenbahn spricht ein
Redner aus , daß ihre bürokratische Verwaltung schuld au dem
Defizit ist.

Es geht ein Antrag von den U .S .P .-Delegierten ein, der
die Arbeitsgemeinschaften rundweg adlehnt, die Gewerkschaften
zum Austritt auffordert und die Bergarbeiter ersucht , nicht
weiter Ueberschichten zu leisten, bis sie die Mitbestimmung in der
Produktion und Verteilung haben. Weitere Anträge

"
beschäf¬

tigen sich mit dem Steuerabzug , mit den Pr.eisen für Rohstof ,
fen usw. Demgegenüber stünden Wünsche auf Lohnabbau,
denen gegenüber die Betriebsräte größeren Einfluß auf die Be¬
triebsverwaltung bekommen müssen. Weitere Anträge fordernKontrolle der Produktion , Geschlossenheit des Proletariats zur
Herbeiführung der sozialistischen Gemeinwirtschaft usw .

Seitens des Reichsarbeitslosenrates wird eine von ihnen

eingebrachte Resolution begründet , die vom Reich einschneidende
Maßnahmen verlangt . Hieraus wird mit einer Mehrheit von
zwei Dritteln der Anwesenden Schluß der Debatte beschlossen.Es folgen Schlußworte von Hilferding und Wis¬
sen , die auf die Anträge und Diskussionsredner etngehen .
Wiffell betont, daß der Kongreß feine Tätigkeit nicht darin
sehen kann, in die Politik einzugreifen , die Steuerfrage zu be¬
handeln oder die Regierung abzusetzen zu beschließen . Wir
können nur in dem Rahmen bleiben, der den Betriebsräten ge¬
zogen ist . _ Auch das Arbeitslosenproblem ist hier nicht zu lösen,
obgleich wir im Grunde mit den Anträgen sympathisieren. Wir
müssen aber versuchen, die Wirtschaft mehr und mehr nnter
unsere Kontrolle zu bekommen, also zu sozialisieren.

* Hilferding bespricht die Schwierigkeiten, die heute nochder Sozialisierung gemacht werden und ihr sonst gegenüber-
stehen . Wir brauchen die polttische Macht, im Sntgrefie der
Wirtschaft. ”

Dann wird abgestimmt.
Angenommen wrden die Anträge zu Punkt 1 und 2 von

SfetffeH , die sich mit seinem Referat decken ferner eine Reso¬lution zur Sozialisierungsfrage , in der der Kongreß konstatiert,daß die Fortdauer des kapitalistischen Wirtschaftssystems zueiner akuten und absoluten Verelendung der arbeitenden Klas¬
sen geführt hat . Nur die Neberwindung der kapitalistischen
Profitwirtschajft in die sozialisttsche Bedarfswirtschaft sichert denmateriellen und kutturellen Ausstieg der Hand- und Kopfarbei¬ter . Zum Schluß fordert die Resolution die Betriebsräte und
Gewerkschaften auf , im Verein mit den Arbeiterpartei ^ den
Sozialismus zu erstreben.

Ein Teil der Anträge wird der nwrgen zuwählenben De-
ttiebsrätekommisston überwiesen ; dagegen wird sofort angenom¬men eine Sympathiercsolution für die russischen Genossen .Hierin , wie in allen anderen Entschließungen ist der Kongreßfast ernsttuimig. - '

m
■ '•v:'"* - '-̂ -Trrji't *

Der VetriebSrätekongreß beschloß in seiner Donnertztag»NachmittagSiitzung mit 489 gegen 354 Stimmen , außerhalb der
Tagesordnung den Bericht des russischen Delegierten LosowSkvüber die Organisation der russischen Betriebsräte anzuhören.Losowsky erstattete hierauf diesen Bericht. Nach Schluß der
Aussprache über die Aufgaben der Betriebsräte wurden dw in¬
zwischen von Dißmann eingebraLten Richtlinien, sowie der An-
trag Dißmann , die Forderung einer Produktionskontrolle an di«
Reichsregierung und Reichsregierung zu stellen , angenommen.Angenommen wurde ferner u . a. ein Atitrag , die nächste De-
triebSräteversammlung außerhalb Berlins stattfinden zu lassen.Der Vorschlag der Kongreßleitung für den Aufbau der Betrieberate im einzelnen wurde genehmigt. Nach einem Schlußwortvon Aufhäußer wurde der Kongreß geschlossen.

jVlAGGF Suppen
,

wohlschmeckend , ausgiebig,
— kerneKrlsgssüpasn —
sind wieder überall käuflich .
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Welt-Kino Kaiser¬
strasse 133 Gentral-Licaispiele ***«*■

Straße 26.
ung ! Nur noch 4 Tage !

Das aussergewühnliche Filmwerk Heute! -laute !
Das Nilliardenfestamen! Ausstellung i

EckeKalIer-n. DonfllasItr.
Karlsruhe (Haoplpost)

Besichtigung erbaten

Schlaf- , Herren-, Wohnzimmer
Köchen

Schlager in
6 Riesenakten
Ober 2 Stunden Spieldauer

gininiminmiiinmimiiuiiimmiimiiiiiiniuitiniinii
5 Gut bfirserllche

Wildwest -
Detektiv -
Abenteurer -
Sensations -

ln den Hauptrollen :

CarlaFerra, um Bominici. lexas
_ Seit Wochen das Tagesgespräch der Großstädte .
— ■■ - Man beachte bitte die ausgestellte Reklame .

Sta - tguvtcu .
Conntag , 10 . Eftob . 1020 , nachm , v. ' /sl — ' /r7Uhr

Asuzert
au?geführt

der Kapelle des Mnsikvereln » Harmonie .
Leitung : Herr Hugo Rudolph

unter Mitwirkung des Pistondirtuofen Herrn Karl
Lahn dom Landestheater Karlsruhe .

Inhaber von Stadtgarten -
JahreSkarten . 1.16 Mk .

Sonstige Personen . 2 .15 Mk .

bon

» intritt ■ I
Am südlichen

Programm 3V P
De« des Stadtgarte «» (Tier -

Linder unter 10 Jahren die Hälfte.-- - “ Pfg .
iadtaa

garte « )
'
wird kein Mnsikznschlag erhoben .

Bei « «günstiger Witterung findet das Konzert
tm kleine « Festhallesaal statt . 2788

Privat-StenographiB -FachsctiuIe
Antenrieth .

Von der Beise zurück , nehmen wir ab
Donnerstag , den 14. Oktober , den regelmäßigen
Unterricht nach System „ Gabelsberger “ und
„ Deutsche Schnlschnellschrift — Gabels¬
berger -Antenrieth “ (einfaches leichtes System
von höchster Leistungsfähigkeit für Viel¬
beschäftigte und Jugendliche ) wieder auf .
niralarh ■ Grötzingerstrasse Nr . 21, 2 Stock ,UUI IQIill » Tages -Abendknrseln den Stunden

von 3— 10 Uhr nach freierWahl der Schiller .
Ifanlonilho 1 Oberrealschule , Kaiser -Alle 6,llQl lul Uliu , Abendkurse von 7—x/s9 Uhr .
Neuanmeldungen erbeten . Prospekte frei .

(Anfängerkurse , Bedeschrift .kurse , Vorbe¬
reitung zur Geschäfts -Stenographen -, Prak -

Lehrerprüfung in
6822

Schorpp
liefert schnellsten

iStärke

tiiiiiiiiimimiiiiiMiiiiiiitiimiiiiimiiiiimiiiiiiiitiiiiiiiiii
Einzelne Küchen- und Kleider-
schrünke , Bettstellen , Wasch¬
kommoden, Tische , Stühle , Flur-

Garderoben, Diwans etc.
Aufbewahrung gekaufter Möbel

Hauptgeschäft :

Karlsruhe , MM. 11
StruseokitoliltMlolli

1 . Teil
mit einem Vorspiel u . 6 Riesen -Akten
Bilder aus einem Verbrecherleben
von der Galeere zum Schaffott , mit

Paal Viper als Galeerensträfling .
Galeerensklaven , Gefangenenwärter , Schutzleute , Karabinern ,

Sträflinge . 6814

tiker - und staatlichen
München oder Dresden ).

Otto Intenrleth
staatJ .gepr . a .Stenogr .-
Landesamt z München .

Beatrice Aatenrieth
staatl .gepr . a .Stenogr .-
Landesamt z .Dresden

Süt 6tmteniw !
Leider war er mir nicht möglich, in meiner

letzten Sprechstunde alle Anfragen zu erledigen .
Ich werde nun am Mittwoch , den 13. Oktober ,
von 11 bis 7 Uhr nochmals in Karlsruhe im
Hotel „Alte Post " Sprechstunden abhalien , um
allen Interessenten , welche sich vertrauensvoll
an mich wenden wollen , mündliche Auskunft
zu geben über mein gesetzlich geschützte» Ver¬
fahren (D .R .P . Nr . 281 795 ) zur Beseitigung
»es Stotterübels , ohne Berufsstörung . Garan¬
tie wird in jeder Weise gewährleistet . Ver¬
säume er daher kein Interessent , meine Sprech¬
stunde zu besuchen . Die Auskunft ist kostenlos .

Sprachheilinstliut tzagendurg, $. Steinmeier.

Ab SamStag , deu 9 . Oktober und die
nächsten Tage kommt schönes, frisches

Mer - KM
zum Einschneiden zum Verkauf, vsoi

MStflotsnr &eiler in Baben in. b. h.
Kriegfiraste 7 , alter Personenbahnhof.

Zugang von der ehemalige « Bahnstelgseite .

EinrnnstgennssenschnstdekBeMen
Mö1i «1Mkilm !» Meim . l>.H .

Ab Samstag , den s. Oktober 1920

an Besteller 6802
BaGabe v , p, o, t , u , v, x, y , z,

jeweils von 8 — 158 und 58 — 6 Uhr .

» Höht
Vpnalimestellen;

Karlsruhe:
Ludwig - *•
> ’Wüheimstr . 5. 7 - .Kaiserstr . 84 u . S4& I
Gerwigstrasse 48 v |
Amalienstrasse 15 .
Waldstrasse 64*
Wilhslmstrasse 81
Augustastrasse iS

jSchillerstrasss 18 ■
Kaiserallee 87 ^ ■■
Gabelsbergerstr . 1"Iheinstrasse 18. . j

, Diirlathij j .
fauptstrssse 1B. V—'

. . . iMsilii.

Puppen werden schnell u.
billig repariert , auch

Haarschmuck
Spangen , Stecker, Kämme.

Frisenr -vteschäft «W
E. Herkweck,

Lnisenstr . » 0 , Südstadt .

« a

können ohn .Operationund Berufsstorung ge -

Ilruchkranke
n .Opi
sston

heilt werden . Sprech¬
stunde in Karlsruhe ,
Hotel zur Sonne , am
13 . Oktbr . v . 10—1 Uhr .

Dr . Nied . Knopt ,
Spezialarzt für Bruch¬

leiden . sw»

SÄ Mderdttt
z» verkanse » .

Bürgerstr . 17 , 2. St ., H.

(tThfUianinr!
traab . Spallerobstbäume ,
Johannirbeer -, Stachel -
oeerbusch - u . Hochstämme ,
Himbeer, Brombeer , Erd¬
beer, bewurzelte Reben,
Rosen snied. » .Hochstamm),
Konieferen empfiehlt

Klotz, Baumschule,
Bruchsal . 6828

BUCH 7,7 Elle
von Dr . Betau mit
viel .Abbildungen
statt Mk . 4 .50 nnr

Mk . 2 .50 . JW*
BueHTarsMd Eisner

Stuttgart 124, Sflhlosstr. il I

Bettnässen
fein Apparat
- Ilse sofort , « «»kunst
kostenlos durch HanS Mal¬
terer jun .. München 20 ,
Hohenzollernstr . 6l . " »«4

ZiMr-

E. Mende
auf Sem Meyplatr(Schlachthof)

Karlsruhe
>» ; iirrf :r —a T "H r. "n bbm !

Eröffnung Dienstag , 12 . Oktober
abends ‘/a® Uhr

PT * Das glänzende

Wkllfllldl-Proglmm
mit neuen Attrakttonen.

9 W - ris , 9
> Hudson + •

Gadbi « , der DodeSsprnng an » der
Zlrknsknpprl , genannt der Berüchtee

des Todes .

ZirkuS -Wanderfchau L6 . Mende
bereinigt in fich 3 Unternehmen :

Zirkus ! Tierschau I Varltfi !
Eigene feenhatte Lichtanlage ! Eigene
« ünstlerkapeüe ! Somit stellt da« ganze
einen riesenhaften Betrieb dar ! Zirku »-
uud BariätS - Attraktionen aller Art !

» reise
HI Pl ,

inIL Steuer : ®tel 3.40 Mk .,

Sonntag , de« 17 . Oktober :
2 große Vorstellungen2
nachmittags il« 4 Uhr , sowie abends ’ fcS Uhr

■ " Kinder unter 10 Jahren zahlen in den
Nachmittagsvorstellungen auf allen Plätzen

halbe » reis «. mm
Die Direktion r Eduard mende .

Kaufe für meine dressierten Lama », Kamel«,
Esel und Pferde Hafer , He« und Stroh .

MlehkerLS'x
jeder Höhevon Selbstgeber
durch D. Heineman « ,
Gotteiauerstr . 31 . ,7»

Elnlatzgebühr für Festhalle. Konzerttzaus
unb Aasstellnngshalle.

Wir machen erneut darauf aufmerksam , daß
für den Besuch der Festhalle , de ? Konzerthauses
und der städt . Ausstelluns «Halle eine Einlatz¬
gebühr (20 4 bei jeder Veranstaltung ) zugun¬
sten der Stadt erhoben wird . Die Gebühr ist
zu zahlen einerlei , ob nebenher noch Eintritts¬
geld erhoben wird oder nicht . Die Karten sind
in einer bereits bekannt gegebenen Reihe von
Geschäften der Stadt , bei den Einnehmern des
Stadtgartens . in den Auskunftsstellen des
VerkehrSvereinS und an den Kaffen der Fest -
Halle, de » Konzerthauses und der Ausstellungs¬
halle , sofern solche dort bei Veranstaltungen
eingerichtet sind, zu haben . Zur Beremfachung
der Geschäfte und zur Vermeidung von Weite »
rungen bei der Kartenkontrolle an den Saal -
eiugängen wurde indessen angeordnet , datz in
allen Fällen , wo Eintrittsgeld erhoben wird ,
das Einlatzgeld dem Preise für die Einlahkar -
ten zuzuschlagen und gleichzeitig mit diesem an
den Mieter des Saale ? für Rechnung der
Stadt zu zahlen ist . sodah die Lösung einer
besonderen Karte für die Einlatzgebnbr weg¬
fällt . Auf den Eintrittskarten muh aber er¬
sichtlich sein , datz neben dem Eintrittspreis
auch da » Einlatzgeld entrichtet ist . In allen
übrigen Flälen . also dann , wenn Veranstal -
tunge » ohne Entgelt zugänglich sind, mutz,
gleichviel , ob hierbei Eintrittskarten auSgege -
hen werden oder nicht , eine besondere Eiulah -
karte gelöst und dem Koutrollpersonal an den
Saaleingängen vorgezeigt werden . Man tut
gut daran , sich für solche Fälle mit Einlahkar -
tenheftchen ( 10 Scheine zu 20 4 ) zu versehen .

Karlsruhe . den 80. September 1920.
Ter Stadtrat . 2769

Bruchsaler Anzeigen.
ArSelter -Sesangvereln Harmonie Bruchsal
Sonntag , de« 10 . Oktober , nachmittag » 5 >/. 11hr

HttW-Ri« Tmz
hierzu werden unsere Mitglieder , sowie Freunde und
wbnner steundlichst eingeladen . Der Vorstand .

Baden- Baden.
Lieferungs-Vergebung.

Für die Wirtschaftsräume im Schützenhaus
an der Leopoldstratze ist die Lieferung nach¬
stehender Einrichtung - gegenstände zu vergeben :

20 Stück Holländer - AuSzugtische
1,20/0,70 m,

20 Stück Tische 1,00/0,70 m.
100 Tbonetstuhle . 2771

Die Bedingungen liegen beim städt . Hoch¬
bauamt , Zimmer 38, zur Einsicht auf , woselbst
Angebotsformulare erhältlich sind und ilähere
Auskunft erteilt wird .

Angebote für die gesamte Lieferung oder nur
für einzelne Positionen sind mit entsprechender
Aufschrift versehen verschlossen und portofrei
bis längsten » Donnerstag , den 14. Oktober d.
I ., vorm . 10 Uhr , beim städt . Hochbauamt
einzureichen .

Städt . Hochbauamt .

HolzkohlrnpreiS betreffend .
Mit Wirkung vom 10. Oktober ds . IS . be¬

trägt der Retortenholzkohlenpreis 26 .— A für
einen Zentner ab Gaswerkshof . 2772

Baden -Baden , den 8. Oktober 1920.
Betriebsamt .

Prim LmeHchr
(Doppelzentnersäcke)

per Stück Mk. 20 .— an Kaffe 6 de« Städtischen
Lebenömittelanttes erhältlich . 2773

Am 9. ds . MtS . gelangt auf die ftsk
F 453 HST

% Pfund « ollmilchqnark i -f
zum Preise von 75 Pfennig da» 14 Pfmch-jM
Ausgabe .

Abgabe erfolgt an der Kaffe 5 im städt. sW
nur solange Vorrat .

'

_ LebenSmittelamt .

Rachlnb-Bersteigermz
auS dem Nachlasse der verstorbene » Pttnz ^ M

Tatiana Gagari «.
DienStag den 12 . und Mittwoch den 13.

tobet 1920 , nachm. 2 Uhr , im Saale d»
Brauerei Bletzer ia Baden - Baden werde ich h,
Aufträge versteigern :

DienStag den 12 . Oktober :
Zlermöbel wie Tische, Schränkchen , Bl«» «»,

tische, Rohr - und Polsterstühle , FautvM
Chaiselongue , Sofa , Bänke , Notenständer , N«.
gale , grosser Posten Nipp -, Schreib , und tzj»
branchsgegenstände .

Mittwoch den 13 . Oktober :
Großer Posten Hand , und ArbettStaschr»,

Sofa - und Schlummerkifle « in Seide -Plüsch.
Taft bestickt gehäkelt und bemalt , Seide » aa»
Cretonnereste , Porhänge , Store », Leintücher
Taschentücher .

Besichtigung am Bersteigerungstage von Htt
bis Vs 12 Uhr .

Karl I ärger,
Baden-Vaden, Lichlentalerftr .ss.

Hauptversteigrrung beginnt am 17. ly . 20.

öliiilt. MellrM Mki-BM
( Bezirksarbeitsnachweis ) .

Männliche Abteilung .
Stellen finden : 2 Blechner -JnstailattuB

8 Möbelsckireiner , 1 Holzbildhauer , 2 Hüisb
tüfer , 1 Damenfriseur , 3 Schuhmacher , &
Maurer auf Granit . 1

Stellen suchen : 12 Kaufleute , 1 Schriftstel¬
ler , 1 Bauaufseher , 1 Hochbautechniker, l
Schriftsetzer , 1 Photograph , 2 Installateur .

5 Cleltromonteure , 2 Mechaniker , 4 Bauschlos¬
ser , 1 Gürtler , 1 Sattler , 1 Tapezier , 7 Bäcke4
4 Konditor , 2 Dteyger , 5 Herrenfriseure , u
Chauffeure , 6 Freie Berufe , 3 Gärtner 7
Kutscher , 2 landwirtschaftl . Knechte, 22 Tag-
löhne r, 1 Zeichner .

Weibliche Abteilung .
Stellen finden : 19 Köchinnen, . 4 Zimr

Mädchen, 112 Alleinmädchen für hier und
wärt ».

Fachabteilung Fremdengewerbe :
Stellen finden : 1 Saaltochter , 8 Köchi .:

3 Küchen , und 8 Hausmädchen .
Stellen suchen : 4 Geschäftsführer , 5

täre , 3i Kellner , 21 Köche , 5 Porti
Fahrstuhlführer , 18 Hoteldiener , 8 Pa
3 Kupferputzer , 2 Silberputzer , 4 TellerwafiO -
und Äüchenburschen . r

Lehrling - vermittlung .
Stellen finden : 1 Kaufmann , 2 FriseWv

1 Bürstennwcher , 1 Maler , 1 Glaser , 1 SgV
Hauer , 1 Schreiner , 2 Küfer , 2 BauschlossKr
1 Huf - und Wagenschmied . *Stellen suchen : 2 Kaufleute , 2 Köche, • •
Konditor , 2 Bäcker, 2 Friseure , 1 SchnAA
1 Schuhmacher , 1 Feinmechaniker . 27»

Angegliedert sind dem ArbeitSamtk
Ortsstelle für Erwerbslosenfürsorge ,

Nachweis für Kriegsbeschädigte und LazalS »
insassen ._

Offenburger Anzeige*
Vom Beginn des Schuljahre - 1920/21

trägt das Schulgeld
an der Oberrealschule jährlich 120.— •"

alle Klassen «
an der Höh . Mädchenschule jährlich & ~Zn

für alle Klassen .
^

O f s e n b ü r g , den 6. Oktober 1920.
Der Stadtrat .

HausmetneefteUe.
Die Stelle eines Hausmeisters für die

ferne soll alsbald durch einen ortSanfaf .
Handwerker besetzt werden der in der Lag«
kleinere Reparaturen selbst vorzunehmen ,
llnsteliung ist eine vertragsmäßige mit
eittget ernvierteljährlicher Kündigung .

Bewerbungen sind bis zum 18 . ds . Mt»
ter Beifügung des Lebenslaufs und
der VergürungSansprüche beim Stadtrat
reichen .

Offenburg , den 8. Oktober 1920.
Ter Stavtral
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